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Griechenland am Scheidewege.
Der Balkan kommt wieder in Bewegung . Das ist
Andruck, den die neusten Nachrichten aus der Haupt-

gaft des griechischen Königreiches Hervorrufen. Anscheinend
ohne Zusammenhang mit der Rundreise des fran-

Mschen Generals Pau , der in Athen auch vom König
empfangen worden war , und unmittelbar nach der Ankunft
des griechischen Gesandten in Paris ergab sich für die
Regierung des Herrn Venizelos eine neue politische Lage,
ai der Stellung zu nehmen er die Einberufung eines
»ronrates und Zuziehung der noch lebenden früheren
Ministerpräsidenten veranlagte . Es ließ auf die großen
Ereignisse Hinweisen, die sich vor den Dardanellen ab-
Imelen, und die sich daraus ergebenden weitgehenden
Folgen, die für Griechenland von höchster Bedeutung seien.
Die Beratungen sollen unter Zuziehung des Chefs des
Generalslabesnoch in dieser Woche zu Ende geführt
werden. Dann soll eine endgültige Entscheidung getrosten
werden.

Es versteht sich von selbst, daß bei einem solchen Auf¬
gebot von Dingen und Personen nur Fragen von größter
Tragweite auf dem Spiele stehen können. Die Neutralität,
die Griechenland bisher an den Tag gelegt hat, trug keines-
M einen für die Dreiverbandmächte unfreundlichen
Charakter; es liegt deshalb nahe anzunehmen , daß, wenn
der König jetzt zu einer offenen Parteinahme übergehen
sollte, er sich gegen die Türkei entscheiden werde. Man
weih, daß die Westmächte es an Verlockungen gegenüber
den Balkanstaaten nicht haben fehlen lassen. So wurde
Bulgarien eingeladen, sich am Angriff gegen die Türkei
zu beteiligen, wofür ihm als Entgelt die Abtretung fast
ganz Thraciens versprochen wurde . Die bulgarische Regie¬
rung lieb stÄ jedoch oerständigerweiseauf dieses Abenteuer
Mt ein, sondern erklärte, daß sie höchstens Wert legen
würbe auf Sicherheiten für ihre Bestrebungen bezüglich
Makedoniens, um das sie von dem ehemaligen serbischen
Bundesgenossen so schmählich betrogen worden ist. Im
übrigen, meinte Ministerpräsident Radoslawow , sei
Bulgarien erschöpft und ziehe es vor, neutral zu bleiben.
Möglich, daß ähnliche Anerbietungen in Athen einen
Wrkeren Eindruck hinterlassen haben. Man wird zwar
noch nicht vergessen haben, daß die Erwerbung der Meer¬
engen und Konstantinopels in der Duma offen als Ziel
der russischen Kriegssührung angegeben worden ist, und
glaubt vielleicht mit der Erledigung der Dardanellen in
biesem Sinne wie mit einer vollendeten Tatsache rechnen
zu müssen. Dann gälte es nur noch, Entschädigungen an
anderer Stelle für das Vordringen Rußlands und seiner
Verbündeten zum Goldenen Horn entgegenzunehmen, und
diese würden natürlich nur dann des Schweißes der Edlen
wert sein, wenn Griechenland den Überwindern der Türkei
wirksame Waffenhilfe leistete.

Dieser Gedankengang wird wahrscheinlich bei der
Fortsetzung des Kronrates den Ausfchlag geben. Jndeffen
fehlt es natürlich auch nicht an entgegengesetzten Er¬
wägungen. Vor allem würde Bulgarien trotz seiner Er«

Humpelhanne.
Roman von Horst Bo dem  er.

22. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Der Oberförster Reinbrecht saß mit seiner Frau beim

Nachmittagskaffee. Sie redeten über die Emrich'sche An-
»elegenheit.
. .. -Weißt du. Erna , nachgerade hoff ich nichts sehnlicher.

daß die Sache endlich zum Abschluß kommt! Schon
AEmetwegenI Der Lüderitz ist vorläufig noch nicht wieder
olenstfähig. Emrich möcht ich auch keine Arbeit zumuten, von
« , unumgänglich nötig ist. daß sie durchaus von ihm
§L,£en  W*denn sein Ansehen hat natürlich durch den bösen
«vetch arg gelitten, und wo keine Disziplin ist. gedeiht
«Mintermaßen nichts!*

»Wird er denn nicht versetzt?*
ims' t i roenn  das Disziplinarverfahren stattgefunden hat.

3U  feinen Gunsten ansschlägt, möcht' ich arg be-
«Li devor das Gericht nicht gesprochen hat. kann auch

«>E Behörde kein Verfahren anhängig machen! Und das
ffrii' ,^ ert noch auf die Feststellungen der Berliner

dvlizetI Anscheinend erwischt sie aber den Attto-
Wüttfttg6!* gerade deshalb stehen Emrichs Aussichten
der Frau Erna rührte erregt mit ihrein Löffel tuKaffeetasse herum.
baonn  du tust mir leid, ich Hab' la selbst den Nachteil
Heu fft™ r ku den ganzen Tag draußen steckst, aber das
inJ Jr 1™ sich einem im Leibe zusammenkrampferr, wenn

"L" °en mmen Emrich und seine Familie denkt!'
tolth' rw u st du ganz recht, übers Knie brechen lassen sich

Dinge aber nicht! . .
baßd°? c>?^ sturädchen betrat das Zimmer und meldete,

i 1 &örfier Lüderitz da sei.
l «mL Prachtkerl denn gar keine Ruhe ? Na4Jtuujuci .i utuu yui iciuc uiuije ? zau,
Aognm ihn hier herein ! — Und du, Erna. hol dev

^ Stärkung wird Lüderitz gebrauchen können!"
seine Haltung betrat  daS Zimmer, ein wenig gebückt roai

erfüllter, ich wollt' mich bedanken für den

I^ lt  schüttelte ihm die Hand.
wein? Fr»,? ? lelbstverständlich. kommen Sie . begrüben Sie

-Qu  und setzen Sie sich da htn l'

Sonntag, den7. März 1915 $«601**120  72 . Jahrgang.
schöpfung gewiß nicht Gewehr bei Fuß stehen bleiben.
Schon hat der Kriegsminister der Kammer einen Gesetz¬
entwurf über die Kriegszensur mit sehr strengen Vor¬
schriften vorgelegt, der die unbedingte Wahrung von
Kriegsgeheimnissen gewährleisten soll; also eine Nach¬
ahmung des eben von Italien gegebenen Beispiels.
Außerdem wird für die militärischen Vorbereitungen aller
nichtgedienten Staatsbürger vom 21. bis zum 50. Lebens-
jahr Vorsorge getroffen. Die bulgarische Presse läßt auch
keine Zweifel darüber , daß durch den Übergang der
Dardanellen in den Besitz einer europäischen Großmacht
die bulgarischen Interessen schwer verletzt würden. Weniger
gewiß ist die Haltung Rumäniens : es ist aber kaum an¬
zunehmen, daß man hier Rußland den Steigbügel halten
wird , wenn es sich anschickt, seinen Barbarenfuß nach
Konstantinopel zu setzen. Allerdings hat die Dreiverband-
diplomatie gerade in Bukarest eine besonders eifrige
Tätigkeit entfaltet , und hier würde sie wahrscheinlichsich
schon mit einer bloßen Erneuerung der Neutralitäts¬
erklärung zusriedengeben.

Es ist Sache der griechischen Staatsmänner und ins¬
besondere des Königs Konstantin, zwischen diesem Für
und Wider den richtigen Weg zu finden. Bon ihm weiß
man, daß er ein selbständig denkender und urteilender
Monarch ist. der sich nicht mit der Rolle begnügt, die Be-
schlüsse seiner Regierung mit Stempel und Siegel zu ver¬
sehen. In der hohen Auffassung seines monarchischen
Berufs gleicht er dem Deutschen Kaiser, seinem Schwager.
Sollte es der Gewissenlosigkeit der Dreiverbandmächte ge¬
lingen, auch ihn für ihre Pläne einzufangen, so stehen wir
zweifellos am Vorabend eines dritten Balkankrieges und
damit vor einer neuen Erweiterung des europäischen
Kriegsschauplatzes. Schon die nächsten Tage müssen hier
die Entscheidung bringen.

Der Krieg.
Auf beiden Kriegsschauplätzen ging es recht lebhaft zu.

Wenn auch keine entscheidenden Kämpfe zu verzeichnen
waren , so kam es doch zu sehr beachtenswerten Aktionen,
bei denen im Westen die Engländer und Franzosen und
im Osten die Russen schwere Verluste erlitten.

»

Die Lage am 5. JMärz.
(Von unserem  L 'B.-Mitarbeiter .)

In "den Berichten unserer obersten Heeresleitung
der letzten Tage handelt es sich meist um abgewiesene
Angriffe. Ein Hauptkampffeld im Westen ist die
Ebene der Champagne . Dort haben auch jetzt wieder
bei Le Mesnil die Franzosen ihre schon oft wieder¬
holten Angriffe aufs neue versucht, wie immer mit
gänzlichem Mißerfolg . Immer wieder taucht auchj der
Ort Vauquois auf. Hier ist es der Wald von Cheppy,
östlich der Linie Vauquois —Bourceilles in dem Dreieck
zwischen den Straßen von Varennes nach Montfaucon
und Verdun , der den Mittelpunkt der Kämpfe bildet.
Auch um die Stellungen am Walde von Consenooye
östlich der Maas ist ein heftiger Streit im Gange. Ein

lramger oeutlcher Gegenstoß hatte zur Croverung eines
mehr als 1V2 Kilometer breiten Streifens der feindlichen
Stellungen bei Notre Dame de Lorette nordwestlich Arras
an der Straße nach Bethune geführt. Mit heißem Be¬
mühen sind nun die Franzosen bestrebt, diesen wichtigen
Geländeabschnitt , der in unseren Generalstabsberichten als
„Loretto -Höhe" bezeichnet wird, wieder an sich zu bringen.
Bisher immer vergeblich. Die Höhe ist ein 165 m hoher
Landrücken, der die Straße nach Bethune völlig beherrscht.
Sie war schon im Januar zum Teil von uns genominen
worden . Die Franzosen setzten aber so gewaltige Kräfte
gegen den strategisch sehr wichtigen Punkt an , daß wir
damals diesen nicht auf die Dauer halten konnten. Jetzt
scheint er sicher in unserer Hand zu sein. Ebenso werden
unsere großen Geländegewinne am Westhang der Vogesen
trotz der größten französischen Anstrengungen gehalten.
Die großen Verluste der Franzosen bei Celles zeigen, mit
welchen bedeutenden Kräften diese angeblichen Angriffe
unternommen wurden.

Auch den Russen ergeht es nicht besser als ihren
französischen Bundesgenossen. Ihre wiederholten Angriffe
bei Grodno scheiterten unter schweren Verlusten und nord¬
östlich und nördlich von Lomcza erlitten sie eine sehr
empfindliche Niederlage, bei der ihre Garde sehr viele
Gefangene einbüßte. Auch bei Plock und Skiernewice
brachen ihre Angriffe zusammen. Das Haupiinteresie
richtet sich zurzeit auf den Raum nördlich der Linie
Prasznysz —Ostrolenka, wo südlich von Myszpniec und
Chorzelen schwere Kämpfe mit starken russischen Kräften
im Gange sind, deren Ausgang die Entscheidung auf dem
Nordflügel bringen muß.

vesterreichischer Kriegsschauplatz.
Zünftigen 8tand der Karpatbenfchlacbt.
Die Russen setzen der drohenden Umklammerung auf

ihrem südlichsten Flügel durch den deutsch-österreichischen
Vorstoß im Karpathengebiet hartnäckigen Widerstand ent-
gegen. Sie wissen, daß sich hier und im äußersten Norden
ihr Geschick entscheidet. Trotz dieser verzweifelten Gegen¬
wehr aber gewinnen die deutsch-österreichischen Truppen
täglich an Raum . Aus Wien wird gemeldet:

Das Hauptgewicht der Kämpfe in den Karpathen
liegt gegenwärtig auf der Linie Uzsok—Lupkow. Das
Zentrum dieser Linie, in dem unsere Truppen in den
letzten Tagen trotz der größten Schwierigkeiten erfolg¬
reich vorwärts kamen, und den Russen, wenn auch unter
Opfern , wichtige Punkte entrissen, ist der Mittelpunkt
unaufhörlicher Sturmangriffe des Feindes , die aber bis¬
her unter blutigen Verlusten abgewiesen wurden . Die
Russen verteidigen sich, nachdem ihre Offensiokraft in
den Karvathen erschöpft ist, geschickt, indem sie den Vor¬
teil der inneren Linie ausnutzen und unsere Umklamme-
cungsbewegungen durch verzweifelteGegenstöße abwehren.
Dennoch stehen die Aussichten für einen endgültigen
glücklichen Ausgang für unsere Truppen recht günstig.
. Einen Ansporn zu der kräftigen russischen Verteidigung

bilden auch sicherlich politische Erwägungen . Man weiß
in Petersburg ganz genau, daß ein gänzlicher Rückzug
aus der Karpathenfront alle Hoffnungen auf Beeinflussung
der _Bulgaren und Rumänen, mit der die russische

Wie imeune genaue vas Kognakglas voll, hielt ihm dann
lächelnd die Hand hin und lagte freundlich:

.Guten Tag auch, geht's denn soweit gut ?'
»Gnädige Frau , danke für die Nachfrage, mir schon und

meiner Frau auch, aber dem Emrich geht's dafür um j«
schlechter, wir waren gestern bei ihm !'

.Eben sprachen wir von ihm' , sagte Frau Reinbrecht.
»Aber nun setzen Sie sich mal erst und stärken Sie sich I'

Der Oberförster fuhr sich nervös mit der Hand über
seinen langen, braunen Vollbart und legte die Stirn tu
Falten.

.Hin und her Hab' ich schon überlegt. Lüderitz, aber jetzt
läßt sich gar nichts tun. da hetßt's abwarten l'

Fest sah der Förster seinen Vorgesetzten an.
.Er hält aber den Zustand nicht mehr aus . die Leute

gehorchen ihm nur widerwillig, er geht an dem Getuschel
und Gewarte zugrunde ! Mich soll's gar nicht wundern,
wenn plötzlich mal aus Versehen sein Gewehr losgeht.

»Um Gotteswillen . . .'
.Ja . gnädige Frau , das ist furchtbar traurig l Hab ihm

gesagt, er soll an Weid und Kind denken. aber er sitzt
JDa,  stumm wie ein Fisch, sein Hannechen auf dem Schoße
Md fährt ihm immer und immer wieder über den Buckel
Md die herausstehende Hüfte, als könne er das Kind gerade
Streicheln!'

»Wer er hat doch eine willensstarke, prächtige Frau ' . >
meinte Reinbrecht.

»Nun ja. aber die kann fast auch nicht mehrl Wenn :
man's nicht gewöhnt ist. unter der Schande zu leben, und
dann noch in Klausken fest vor der Kette liegt, wie ein
räudiger Hofhund, und nicht ausreißen kann, dann ist das ja
wohl eine bitterböse Geschichte>'

»Ich werde morgen zum Untersuchungsrichter und
Staatsanwalt fahren. Lüderitz!'

»Wenn's man helfen wird. Herr Oberförster!'
Frau Reinbrecht stand auf. trat ans Fenster, wendete

den Männern den Rücken zu und wischte sich ein paar
Tränen aus den Augen.

»Soweit Ihnen das jetzt möglich ist. Lüderitz". sagte der
Oberförster, . lassen Sie Emrichs nicht aus den Fingern. Ich
den? da natürlich in erster Linie an Ihre Frau , die wird ,
täglich wohl auf ein Stündchen rübergehen können!'

.Das tut sie schon! An uns soll's nicht liegen, wenn !
ein Unglück passiert! — Dürft* ich also nochmals bitten, daß
sich der Herr Oberförster in Gumbinnen verwenden . .

»Versiebt sichl Mir tut's bloß leid, daß ick dem armen

Manne letzt keine solche Mütze sein kann, wie ich gern
möchte! Jeden Schritt , den ich jetzt für Emrich tue. muß ich
abwägen , denn er steht unter der Anschuldigung des Jagd¬
frevels und ich bin sein Vorgesetzter! . . . Aber schließlich ist
man auch ein Mensch, sagen Sie das Ihrem Kollegen.
Lüderitz I"

Der erhebt sich.
»Herr Oberförster, vielen Dank, auf die Nachricht möch?

ich den Emrich keine Sekunde warten lassen!'
»Und damit es schneller geht und Sie sich nicht über¬

anstrengen. werd' ich Ihnen meinen Wagen zur Verfügung
stellen!'

28.
Der Telegraph spielte zwischen der Kriminalabteilung deSi

Polizeipräsidiums in Berlin und dem Untersuchungsrichteriw
Gumbinnen. Es wurde angefragt, ob eine Haussuchung in:
der Wohnung des Fabrikbesitzers Leutershausen stattstndew
solle oder nicht.

Gerade als die Nachricht etnltef, war der Oberförster
Reinbrecht bei dem Untersuchungsrichter. Der ließ sich nicht
merken, wie die Dinge standen. Nur soviel verriet er. daß
demnächst die Voruntersuchung zum Abschluffe kommen
werde. —

Aber auch der Rechtsanwalt Berger war gut auf dem
Posten ! Täglich hatte er beim Landgericht zu tun. täglich*
erkundigte er sich, wie weit das Verfahren gediehen, heute'
sagte ihm der Gerichtsschreiber, daß er die Akten nicht ein»
sehen könne, weil sie der Untersuchungsrichter habe.

.Ist denn eine Vernehmung angesetzt?'
»Meines Wissens nicht.' wurde ihm erwidert.

Da konnte stch der Rechtsanwalt denken, was die Glocke
geschlagen! Also zum mindesten hatte man Verdacht auß
eine bestimmte Persönlichkeit, der Verführer zu sein! Jetzt
mußte er alle Hebel in Bewegung setzen, daß der Mann nicht
mit auf der Anklagebank Platz zu nehmen brauchte! Denn
dann konnte der nicht als Zeuge vernommen werden. Heute
ließ sich ja nichts weiter tun. als den Herrn Unter¬
suchungsrichter aufsuchen und ihm vorstellen, wie dringend
nötig es für Emrich sei. daß dem Verführer der Schwur ab¬
genommen werde.

Sofort ließ er stch bet dem Untersuchungsrichter melden
und trug ihm seine Bitte vor.

.Wenn die Kriminalpolizei den richstgen erwischt Hatz
wird er natürlich als Zeuge dienen, denn von seiner Aussag«
hängt ja. wenigstens strastechtlich. alles für Emrich ab ! —jSprechen Sie doch übermorgen wieder einmal mit vor. ft*



Diplomatie trotz allen Mißerfolges doch nock rechnet. ,
völlig zu schänden machen würde.

Wien,  5 . März . Amtlich  wird verlautbart:
5. März 1915 . An der Gefechtsfront in Russisch-
Po  l e n und W e st g a l i z i e n herrschte gestern im all¬
gemeinen Ruhe.

In den Karpa -then  wird an einigen Abschnitten
gekämpft . Tie Situation hat sich nicht geändert.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel,  5 . März . Das Haupt¬

quartier  meldet : Gestern Abend in später Stunde
versuchte eine feindliche Flotte  unter verstärktem
Feuer an einzelnen Teilen der Küste außerhalb des
Feuers unserer Artillerie bei den Stellungen von
Sedil - Bahr und Kum - Kale  in Schaluppen Sol¬
daten zu landen.  Anfangs ließen wir den Feind
gewähren , aber dann erwidertenwir das Feuer.
60 feindliche Soldaten , welche sich bei Sedil -Bahr aus-
schissten , flüchteten wieder in die Schaluppen und zogen
sich unter Zurücklassung von 20 Toten und Ver¬
wundeten  zurück . 400 feindliche Soldaten , die bei
Kum -Kale an Land gesetzt waren , wurden vertrieben,
wobei sie etwa a ch t z i g T v t e v e r l o r e n . Wir hatten
sechs Tote und 25 Verwundete in den beiden Ge¬
fechten.

Nach dem gestrigen Mißerfolg teilte sich die feind¬
liche Flotte in mehrere Teile und bombardierte
die offenen unverteidigten Häfen von
Tikili , Sarmsak und Aivalik  am Aegäischen
Meer.

Zwei Flieger,  die den Golf von Saros über¬
flogen , stürzteninsMeer;  der Apparat fiel eben¬
falls ins Wasser und verschwand.

Bon den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts
Wichtiges zu melden.

Jagd deutscher Flugzeuge auf englische Schiffe.
Grimsby,  6 . März.

Ein Oltankdampfer , der im Humber eintraf , berichtet,
er sei zwischen Varmouth und Spurnhead von einem
feindlichen Flugzeug angegriffen worden , das aus geringer
Höhe drei Bomben geworfen habe . Dem Schiff sei es
durch ein schnelles Manöver gelungen , dem Angriff zu
entgehen.

Dundee , 6. März.
Der Glasgower Dampfer „Dambeair " mit einer

Ladung Jute von Kalkutta wurde am Freitag auk der
Höhe der Küste von Essex von einem feindlichen Flug¬
zeug angegriffen , das drei Bomben warf , welche jedoch
fehlgingen.
Amerika gegen bnglanäs kloclraäeabfickten.

Die amerikanische öffentliche Meinung beginnt infolge
der hartnäckigen Verstocktheit , mit der England auf seinem
verschärften Aushungerungskrieg gegen Deutschland und
der mit diesem verbundenen Schädigung der neutralen
Schiffahrt besteht , kräftige Töne des Protestes anzu¬
schlagen , denen die Regierung ihr Ohr nicht verschließen
kann . Auch Präsident Wilson geht der englischen rücksichts¬
losen Verletzung der völkerrechtlichen Seekriegsbestimmungen
energisch zu Leibe . Aus London wird gemeldet:

Die amtliche Mitteilung über den geplanten ameri¬
kanischen Protest gegen England liegt jetzt nach einer
Meldung der „Times " auS Washington im Wortlaut
vor . Sie besagt , daß, wenn die Ententemächte nicht
Imstande sind, eine reguläre Blockade Deutschlands zu
unterhalten , die Vereinigten Staaten gegen die Verletzung
alter Regeln des Seekrieges protestieren würden. Weiter
wird bekanntgegcben , daß Präsident Wilson nicht geneigt
sei, sich mit der neuen Theorie der sogenannte » Blockade
auf große Entfernung und mit der Aufbringung neu¬
traler Schiffe , die für neutral - Häfen bestimmt sind, auf
de« bloße « Verdacht hin, einverstanden zu erklären.

Da in England keine Neigung herrscht , den völker¬
rechtswidrigen Plan , die deutsche Zivilbevölkerung dem
Hungertod zu überliefern , aufzugeben , so sieht man eine
scharfe Spannung zwischen Washington und London
voraus . Die im englischen Solde stehenden amerikanischen
Blätter warnen bereits , sich mit England in einen Gegen¬
satz einzulassen , der zum Krieg führen müsse. Der über¬
wiegende Teil der amerikanischen Presse aber , nicht nur
die deutschen und irischen Blätter , bestehen auf der
energischen Verfechtung des amerikanischen Rechts gegen
englische Willkür , die sich über jede Schranke mter-
nattonaler Regeln hinwegsetze . Man dürfe sich auch durch
einen möglichen Krieg mit England von diesem Wege der
Ehre und des Rechts nicht abschrecken lassen.

Verbot der Munitionsausfuhr?
Washington, 6. März.

Das Repräsentantenhaus hat ein Gesetz angenommen,
welches die Macht des Präsidenten erweitert , damit er
Beeinträchtigungen der Neutralität verhindern könne.
Danach kann er Zollbeamte anweisen , Schiffen , die m
amerikanischen Häfen laden , die Zollscheine vorzuenthalten,
wenn er Grund hat anzunehmen , daß die Schiffe
Munition für kriegführende Mächte mitnehmen . Der
Präsident kann ferner bei Ausstellung von Zollscheinen
eine Kaution in Höhe des doppelten Wertes der Ladung
oder des Schiffes verlangen und diese einziehen , wenn die
Reeder oder Kapitäne irgendeinen Verstoß gegen die
Neutralitätsoorschriften begehen . Reeder und Kapitäne
werden in solchem Falle außerdem strenge Gefängnisstrafe
erhalten . Das neue Gesetz gilt für die Vereinigten
Staaten und alle ihnen gehörigen Inseln.

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 5 . März . (WTB . Amltich .) Nach einer

amtlichen Bekanntmachung der britischen Admiralität
ist das deutsche Unterseeboot „U 8" gestern Abend in
■| IHM. —. . — -
weit ich die Sache zu übersehen imstande bin , darf man
wohl mit dem Förster Mitleid haben I*

.Für die Worte danke ich Ihnen herzlichst. Herr Land«
gerichtsrat !* ,

Mit freundlichem Händedruck Kennten sich die beiden
Herren.

Und dann ging der Rechtsanwalt Berger nach seinem
Bureau und ließ sofort einen Brief an Emrich schreiben, daß

seinem Verführer auf der Smrr lei. in wenigen Tagen
»ade die Entscheidung fallen.

^xorrfesung soizt .)

der Nähe von Dover durch ein englisches Torpedoboot
zum Sinken gebracht worden . Die Besatzung wurde
gerettet . Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez . Behncke.

Berlin , 5. März . Tie „B . Z . am Mittag " meldet
aus Rom : Tie sozialistische Parteileitung
beschloß einsttmmig , die Propaganda für die unbe¬
ding teAufrechterhaltungderNeutralität
Italiens fortzusetzen.

Berlin , 5. März . (Ctr . Bln .) Tie Beschießung
der Dardanellen  und die übertriebenen Berichte
über die Erfolge dieser Beschießung haben die poli¬
tischen diplomatischen Aktionen unverkennbar beein¬
flußt , indem sie den Anstoß gegeben haben , daß die
Westmächte in Rom und Athen  einen verstärkten
Truck,  wahrscheinlich durch Versprechungen und even¬
tuelle Drohungen in den letzten Tagen ausgeübt haben.
Es ist nach den seit gestern vorliegenden Nachrichten
kaum mehr zweifelhaft , daß in Rom und in Athen
Entschließungen von Bedeutung bevor-
st e h e n . Es läßt sich aber zur Stunde nicht beurteilen,
nach welcher Richtung sie ausfallen werden , auch nicht,
ob der nächste Tag sie bringen wird , oder ob darüber
noch mehrere Tage vergehen.

Mailand , 5. März . (Ctr . Frkft .) lieber die fran¬
zösische Expedition vor den Dardanellen  be¬
richtet die Besatzung des italienischen Schiffes
„Patria " , das von Marseille in Neapel angekommen
ist . Am Dienstag Abend seien elf große Transport-
fchiffe mit 20,000 Mann , von vier englischen und drei
französischen Schlachtschiffen geleitet , von Marseille ab¬
gegangen . Tie Expedition bleibe zunächst in Malta
und warte dort Befehle ab . Weitere 20,000 Mann
sollen demnächst von Toulon abgehen.

Brüssel , 5. März . Ein Zeppelin -Luftschiff kehrte
gestern von einer erfolgreichen Erkundungsfahrt zu¬
rück . Es landete in der Dunkelheit bei Tirlemont,
geriet aber auf Bäume und erlitt nicht unerhebliche
Beschädigungen , sodaß es zweckmäßig erschien , das Schiff
abzumontieren , was durch ! die herbeigerufenen Mann¬
schaften eines Lustschiffkommandos mit größter Be¬
schleunigung ausgeführt werden konnte . Das Luftschiff
wird in Deutschland wieder zusammengesetzt werden.

Basel , 5. März . Ter „Baseler Anzeiger " erblickt
in der Rede des englischen Premierministers am 1.
März wohl das Heftigste , was bisher an verantwort¬
licher Stelle gegen Deutschland gesagt worden sei . Der
äußerst scharfe Ton zeigt , daß man offenbar in den
englischen Regierungskreisen über den bisherigen Gang
der Tinge sehe verstimmt ist , umsomehr als die Re¬
gierung 925 Millionen Pfund Sterling Nachtragskredit
fordern muß . Solche Eröffnungen , daß das Geld nicht
reichen will , pflegen zumal in Kriegszeiten nicht gerade
mit Wohlwollen ausgenommen zu werden . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß Asquith , schon um der unbequemen
Kritik des Unterhauses auszuweichen , zu großen Tönen
griff , wobei er sich übrigens gelegentlich verhieb , denn
wie man sich! eine Plünderungskampagne unter der
Oberfläche des Meeres vorstellen soll , dürfte das Ge-
h!eimnis des englischen Premierministers bleiben.
Aerger dürfte besonders die Entdeckung ausgelöst haben,
daß der Unterseebootskrieg Deutschlands doch viel wirk¬
samer ist , als man zugeben will . In den englischen
Häfen liegen 130 fahrtbereite Schiffe , welche die Reeder
nicht ausfahren lassen . Dazu kommen die Meldungen,
daß sich englische Truppenteile geweigert haben , sich
nach Frankreich einschiffen zu lassen . Tie Rekrutier¬
ung stockt stark , denn an der sch!vn im Dezember ge¬
suchten zweiten halben Million wird laut den Plakat¬
anschlägen noch weiter gesucht . Tie Anwerbung blieb
seit Februar sicher bedeutend hinter den bereits tief
geschraubten Erwartungen zurück . — Zu der dadurch
verursachten englischen Blockadeansage bemerkt das
Blatt : Eine große Gefahr bedeutet sie nicht mehr,
da England bisher schon alles aufgehalten hat . Die
nächste Folge wird eine weitere Chikane der Neutralen
sein . Da fragt es sich, ob England diesmal im Aerger
sich nicht zu etwas hat hinreißen lassen , was entweder
auf die Dauer undurchführbar ist oder zu Gegenmaß¬
regeln der Neutralen führt , welche England sicher mehr
schaden , als es durch seine neuen Maßnahmen Deutsch¬
land schadet , abgesehen davon , daß es den Neutralen
mit 'Hammerschlägen die Erkenntnis einhämmert , wie
gefährlich es ist , wenn eine einzelne Macht die aus¬
schließliche Beherrscherin der See ist.

Rotterdam , 5. März . (TU .) Ter Korrespondent
der Londoner „Times " in Washington bestätigt , daß
ein völliger Umschwung der amerikanischen öffentlichen
Meinung zu ungunsten der Verbündeten sich vollzogen
hat . Selbst die deutschfeindlichen Blätter verurteilen
den englischen Standpunkt . Tie Erregung richtet sich
besonders gegen England , nicht gegen die anderen Ver¬
bündeten.

Mailand , 5. Astärz . (Ctr . Frkft .) Die russische Re¬
gierung hat bereits Krupenskhs Rücktrittsge¬
such  angenommen . Die Nachfolge ist noch ungewiß.
Der Name Giers ist aus Verwechselung genannt worden.

Kopenhagen , 5. März . Wie der Petersburger
„Rjetsch " aus Tokio berichtet , hat das japanische
Oberhaus einstimmig die Forderungen der
Rüstungskredite  der Regierung in der Höhe von
890 Millionen Den bewilligt.  Ter Minister des
Aeußern gab auf eine Anfrage die Erklärung ab , daß
die Regierung auf der Annahme ihrer Vorschläge durch
China unbedingt bestehen bleibe , und daß man ver¬
hindern müsse , daß anstelle des aus China verdrängten
Deutschland möglicherweise andere Mächte Japan die
Tür der Expansion schließen könnten . Ten Schutz der
wirklichen Interessen Chinas werde Japan übernehmen.

Alle

London , 5. März . Wie die „Times " berichtet , stieß gestern
der Dampfer „ Cornish Coast ", mit einer Ladung Zement
von Rochester nach Liverpool unterwegs , im Merseo mit
dem erbeuteten deutschen Dampfer „Jeanette Woermann"
zusammen und sank. Der Kapitän und fünf Mann ertranken.

Konstantinöpel , 6. März . Ein großes französisches
Kriegsschiff, das sich an der Bombardierung der Dardanellen

beteiligte , ist bei Dcdeagatsch gescheitert,
um es flottzumachen, sind mißlungen.

«ariö 6. März. Wie der „Temps" berichtet. . ,
»in,m Nacktfluge über Chalons-sur-Marne ein SM (W

noieua Feuer  und stürzte in der Nähe von C» .
»Marne ab Beide Insassen wurden getötet . 1

Daris , 5. März. Laut. Petit Journal " ist in Mach.,„(rt  Flugzeuggeschwader eingetroffen. 80W'’1-
Äeae ? Maschinengewehrschützen . Mechaniker , unter BL
eines Haupttmmns. welches sich mit dem nächsten geeiK
Dampfer nach Serbien begeben wird.

«etcröburg , 6. März . Alle Russen im Ausland
die weaen der weiten Entfernung ihres Wohnsitzes
Rußland bisher » ickt »um Kriegsdienst berangez^mnrhi*tT ftttb hoben» nne „Jtietfcb meloct» -öerßbl erbctitn
sich spätestens am 14 Märr bei den russischen Konsulaten
melden.
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Der Austausch der Schwerverwundeten.
Der englische Staatssekretär Grey teilte im Uns

hause auf eine Anfrage mit , daß die britische und
deutsche Regierung übereingekommen seien, Kriegsgefahr
die für den weiteren Kriegsdienst untauglich seien,
tauschen . Die Entscheidung darüber , welche Gesänge,
in Betracht kämen, müsse natürlich der betreffenden z
gierung Vorbehalten bleiben . Ein Austausch habe bete
stattgefunden und weitere würden zweifellos folgen . %
Zivilärzte und Zivilpersonen in nicht Militärpflicht,
Alter dürften nach einem Übereinkommen zwischen « » -- R <
britischen , der deutschen und der österreichisch -ungariscĥ ;
Regierung in die Heimat zurückkehren . Die Abkommn ^ Äratur
die hierfür beständen , seien von den betreffenden Regih ai
rangen eingehalten worden . In einzelnen zweifelhasj« ^ ' 5 >
Fällen seien besondere Vorstellungen erhoben worden . 1 „XutfÄe

Frankreich hat inzwischen den Austausch der Sch»^ 'J .rteutfcbei
verwundeten dahin eingeschränkt , daß es entgegen d« J 5 . )
ursprünglichen Abmachung mit Deutschland weder deutsch„.it eine
Offiziere noch Unteroffiziere austauschen will , obwohl j , vernehmen
deutschen Heeresverwaltung einwandfrei bekannt ist, ^ Mickfiung,r
bei einer großen Zahl deutscher Heeresaugehöriger btefe jedarfsmateno
Dienstgrades die vorerwähnten Bedingungen zutrefi-̂ Paris , 5.
Bis Frankreich sich einverstanden erklärt hat . deutsch Met wird.
Offiziere und Unteroffiziere auszutauschen , beabsichtigt ch taowmn sum
deutsche Heeresverwaltung , von einem Austausch fan Petersbur,
zösischer Offiziere und Unteroffiziere abzusehen . MrlLes ^den̂ ui

Politische Rundschau.
.- JäT « * .

veutlckes Reich.
+ Das bayerische Kriegsministerium ..

Beurlaubungen zu landwirtschaftlichen Frühjahr»
arbeiten angeordnet , daß bei allen weiteren Einberufung«
darauf Rücksicht zu nehmen ist. daß landwirtschaftlich
Kräfte dem Lande nicht mehr entzogen werden , bevor di
Frühjahrsbestellung der Hauptsache nach erfolgt ist. T-
Bezirkskommandos werden zur Rückgängigmachung ■
rtr * «. _ C_ _ —wann  fwutWmhptp KltritmtpIIl

106. Sitzung
Die zweit

u—- — „ der ^ isen
Einberufungen ermächtigt , wenn begründete ZurucksteUw« (f.) gab unter
anträge eingereicht werden . Selbständige und unselbständig, für die aufopse
Landwirte , landwirtschaftliche Arbeiter . Bauernknecht,
Gärtner usw ., die der Landwehr oder dem Landsturm w Mrend der
gehören und sich schon bei Ersatz -Truppenteilen im IM Ausdruck. Dl
sowie bei sonstigen immobilen Formationen befinden , foA ieraunbenmg§:
für die Frühjahrs -Feld - usw . Bestellungen auf die w « m grobai
bedingt nötige Zeitdauer (bis zu 4 Wochen ) durch W - Efienbatzn

»>
u keinem Stc
lefefee einen s

Washiugto
leitimmte Zeit

hat über tz — - Z

bedingt notige üeuoauer ivis zu ./T - c » s.• naemben groi
Truppenteile beurlaubt werden , soweit dieses die Verlch ^ „ Volkse
niste erlauben . Bei Einberufung von nur garnlsondl « Ba§ Extra-Or
fähigen Mannschaften zum Besatzungsheer ist auzustrebi, im auch der )
daß die der Landwirtschaft besonders wichtigen Leit ijerige Eisenba
Truppenteilen in Standorten zugeführt werden , die ben Abg Wal
Wohnsitze naheliegen , um zu ermöglichen , daß sie n ^ enbahnverrr
dienstfreien Tagen zeitweise nach ihren Betrieben ,-k
und die weiblichen Arbeitskräfte etwas unterstützen konm (natl.

+ über die vom Bundesrat angeordnete Bestmi Seite des Et,
aufnahme der Kartoffeln wird durch W . T .B . gemM vesentlich beei
Mit Wirkung vom 4. März hat der Bundesrat angeorM Nach weit,
Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des 15. WU Die Staat
1915 in Gewahrsam hat . ist verpflichtet , bis zum 17.
1915 die vorhandenen Vorräte der zuständigen Be!
anzuzeigen , in deren Bezirk die Vorräte lagern.
Anzeige über Vorräte , die sich an dem Erhebungstag
dem Transport befinden , ist unverzüglich nach
Empfange von dem Empfänger zu erstatten . B
unter 60 Kilogramm unterliegen der Anzeigepflrcht
sofern nicht die Landeszentralbebörde anordnet , dab
Anzeige sich auf solche Vorräte mit erstrecken soll.
Reichskanzler wird ermächtigt , eine zweite Erhebung
Kartoffelvorräte im Llpril oder Mai 1915 bei Anwendi
der vorstehenden Bestimmungen anzuordnen . Wer r
sätzlich falsche Anzeigenangaben macht , wird mit GeMl
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
10 000 Mark besttaft . Auch können Vorräte , die
schwiegen sind, im Urteil als dem Staate verfallen erl
werden . Wer fahrlässig die Anzeige fälschlich erste
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Dkark oder im
oermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mol
bestraft.

+ In Hannover ist der Generalfeldmarschall v.
und Polach gestorben . Er stand tm 73. Leber
Nachdem er die Kriege 1864, 66 und 70/71 als
Offizier mitgemacht , kam er in den Generalstab,
wurde er Oberquartiermeister im Großen General
Im Dezember 1897 wurde v . Bock zum Kommandeur
Gardekorps ernannt und im Januar 1902 oertauM
diese Stellung mit dem Kommando über das 14. A
korps , das er noch über fünf Jahre führte . Am U-
tember 1908 übertrag ihm der Kaiser die dritte Ai
Inspektion in Hannover , der das 7., 10., , Io-
13. (Württembergische ) Armeekorps unterstellt sind-
16. September wurde General v . Bock ü la suite des
fanterie -Regiments Nr . 65 gestellt , am 18. September
zum Generalobersten , am 1. Januar 1911 zum Gfs
feldmarschall und zum Chef des Jnfanterie -Regu
Freiherr v. Sparr (3. Westfälisches ) Nr . 16 in Kow
nannt und kurze Zeit darauf als Mitglied des v«
Hauses berufen . Der Verstorbene hat sich hohe Veu
um die deutsche Armee erworben.

GroÜbrltÄnnlen.
X Obwohl die amtlichen Stimmen alle mogtE,e"

ruhigenden Worte über die Strcikgefahr hören
diese keineswegs beseitigt . Der Metallarbeiterstre »-'
Glasgow ist nicht beigelegt . Die Unzufriedenheit >
die Anwerbung von 3000 amerikanischen Arbeitern
zuführen sein, welche die englischen Arbeiter
Methoden der amerikanischen Waffenfabriken eim
sollten . Die englischen Arbeiter beklagen sich.
Amerikaner höher entlohnt werden . Die Konferenz
dem Londoner Exekutivkomitee der Trade Unions o>
sehr stürmisch. „Daily Chronicle " klagt in einem
artikel über die Zustände am Clyde . die langsame

tage die
' itagen.
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lccK „ -nändigen zur Arbeit , ibre Verweigerung von
51 ,«h ihren Vorbehalt einer passiven Resistenz
den ul öer  leidenschaftlichen Verbohrtheit der

«eiÄ« 11 nur selten habe der englische Trade-
diesem letzten schlimmsten und am meisten

^nislnu ^ " n ^ Epfmittel gegriffen . Da die dortigen
t,  rtorfl {tflC,tehcn bestbezahlten in Europa gehörten , da ste
^ Uejx, Mer Zu Brüstung des Landes arbeiteten und leder

« die KnegMa ^ mb  ^  Verlustlisten ver¬
asch Lrette ancf) die Wahl zwischen dem von ihrenda p . .„ „ ämSmtprn oi>trnffenen Abkommen und

>Uttt,
und
fom

mrischy,
'omnii

-rbaiF 000 $' St hätte , hätte ihm dieser unauslöschlich¬
sten I M „ spart werden sollen . — Also es muh ziemlich

S°nd̂ ^ « enn man solche starken Ausdrücke für
,le-ht Dailp News " meinen , die Lohnbewegung
Atig Wr „„ immbfrltcö : es sei die Peitsche der Lebens-ldtig Everwunderlich ; es sei die Peitsche der Lebens-
Ke n«vt . Arbeiter wollten nicht unter den Not-
eueruUS-.. ,„ des Krieges leiden , sondern die gleiche

MM oildE „ ,na fortsetzen wie vor dem Krieg . Weiter
auO ebenE - Blatt : „Nein , von opferfreudigem Patrwtls-
nL englischen Volkes ist wenig zu sehen und der

den ? lu- des e « ^ ^ xey, Asguith und ihrer Hintermänner,
ber̂ u ^ ^ nistffÄen Harmsworthpreh -Clique , ist sicher kein

,, flUnffamnifi . “.. „ .ggf * «. SMBm. il. .

N 'M »nt. Hu9l>"?.w-  6 März. Die Finanzkommission des vreutzi-
^Är 'rê nHauses tritt am Mittwoch , den 10. d. Mts ..

......m Len « er j des Etats zusammen. Die nächste Plenar-
Regjh -r jgS Montag , den 15. d. Mts . statt,

lelhaftk« dunsu g März . Wie der geschäftsführende Ausschuh
len. / ^ deutschen Verbandes mitteilt , ist sein Organ , die
schweb K.iÄtfchen Blätter ", unter Vorzensur gestellt worden,
len E 5 März . Die heutige ..Wiener Zeitung " ver-
beutirS $ £?  eine Verordnung des Handelsmimsteriuins im

35 ^ w-bmen mit den beteiligten „Ministerien uber ^ d-e
ist, '
■r diel
lUtrefs,
deutle,,dtigtW

ch fr

?n0m* tung 8«r Anzeige der Vorrä
'Asmatenalien der Lederindustrie.

der Vorräte an Leder und an

5. März . Wie sdem „Temps " aus Montevideo
. .L"t wird, wurde Dr . Feliciano Viera von den
Kern zum Präsidenten von Uruguay gewählt.
Petersburg , 6. März . Rjetsch bespricht das neue Gesetz.

,As den Untertanen feindlicher Staaten die Vertretung
russische Anwälte unmöglich macht , höchst abfallrg:

Io völlige Rechtlosigkeit der Ausländer erffftere
tu uem Staate der Welt . Der Senat habe mit diesem

«-sch? einen gefährlichen Weg beschritten.
/ Washington. 6. März . Der Kongreß wurde auf un«
Umrnte Zeit vertagt . _ _

Preußischer Landtag.über
-ühjahr»

töaftliXl Hbgcordnctcnbaue.
bevori « (iofi. Sitzung.) -ßs- Berlin . 5. März,
ist. Sil Die zweite Lesung des Etats wurde fortgesetzt beim

>ung tu Mt der Eisenbahnverwaltung . Abg . v. Hennings - Techlin
stelluM (f) gab unter Zustimmung des Hauses seiner Anerkennung
lbständiz, für die aufopferungsvolle und sichere
rnknäts Tätigkeit der Eisenbahn
sturm m Mmd der Mobilmachung und in den Kriegsmonaten
m IM Lusdruck. Die Pflichttreue und Disziplin der Beamten sei
en. ioll» ieivunderungswürdig. Verkehr und Verwundetentransporte

die W eien in großartiger Weise geregelt . Wünschenswert sei. daß
durch f»i iie Eisenbahn es bald ermögliche , die in Ostpreußen noch

N-rW agemden großen Mengen Brotgetreide zu befördern , damit
ie der Volksernährung dienstbar gemacht werden könnten,

lionom» Ddg Extra-Ordinarium muffe dauernd reich dotiert werden,
izustrebli auch der Zukunft gute Erfolge zu sichern, müsse die bis-
en Leu! fcerige Eisenbahnpolitik fortgesetzt werden,
die bei Abg. Wallenborn (Z .) hob ebenfalls hervor , daß die

tz sie u fisenbahnverwaltung die ihr gestellten Aufgaben glücklich
den sei, M habe. Dankbar sei die Freigabe von Bahnland zur
>n könm Mdwirtschaftlichen Nutzung zu begrüßen . Abg . Dr.

‘ „ Dlacco (natl .) behandelte eingehend die finanztechnische
Best« seite des Etats . Der Krieg habe die Einnahmen nicht
gemM tesentlich beeinträchtigt.

ttgeotW Nach weiterer Debatte vertagte sich das Haus.
15. M Die Staatsregierung wird , wie wir erfahren , dem Land ->

1 17. M tage die Vertagung bis rum 23.  November ü. I . vor-
i BeM Aasen.
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Aus Nah und Fern.
Ufingen, 5. März . Zur Sicherstellung der Früh-

hrsaussaat  fand unter dem Vorsitz des stell-
ctretenden Landrats Dr . v. Hensinger eine Beratung

is Kreisausschusses in Gemeinschaft mit vielen Kreis-
'gesessenen statt. Es wurde beschlossen, daß jeder
dwirt angehatlen werden soll, allen in der Be-
lung zurückbleibenden Kreisbewohnern sofort helfend

Seite zu stehlen, so daß auch die kleinste
che b este l l t wird. Ferner will das Landratsamt

iuchen, allen etnberufenen garnisondienstfähigen
dwirten und Arbeitern einen Urlaub vom 8. März
30. April zu erwirken.
Siegen. Die Siegerländer Fuhrherren -Bereinigung
eine Preiserhöhung von 25 Prozent für Fnhrlöhne
gesetzt.
Arnsberg, 5. März . Einem abscheulichen Ver-

. .echen ist in der Ortschaft Schildesche  die
Mnalpolizei auf die Spur gekommen. Vor etwa

tinx en  starb ziemlich plötzlich das drei Monate alte
ö einer in der Ortschaft Jöllenbeck seit einiger
.ansässigen Arbeiterfamilie . Aus Grund ver-

!^ ner Umstände entstand kurz nach der Beerdigung
' Emdes der Verdacht, daß das Kind nicht eines
/ " chm Todes gestorben sei. Das Gerücht pflanzte
^an den Nachbarn weiter fort , und schließlich hörte

ösr Gendarm in Schildesche davon, der die er-
"rchen Schritte einleitete . Auf Grund der von
angeftellten Ermittelungen verdichtete sich die
mgtzung, daß an dem Kinde ein Verbrechen be-
ein- to0rben  sei . Tie Staatsanwaltschaft ordnete

Tagen die Ausgrabung der Leiche an und
«KuJa r̂ i 1? ergab, daß das Kind durcht Zertrümmer-

^ehädels getötet worden ist. Tie des Mordes
Ceqenll̂ ^ Eltern geben an , dem Kinde sei ein schwerer
verletz?? " Kopf gefallen. An den erlittenen

"2en sei es alsbald gestorben. Diese Darstellung

ist durch den Leichenbefund einwandftei widerlegt
worden. Bei dieser Gelegenheit ist ein weiteres Ver¬
brechen des unnatürlichen Elternpaares ans Tages¬
licht gekommen, das vielleicht ohne die Obdnftion der
Leiche des getöteten Kindes wohl nie aufgedeckt worden
wäre. Im letzten Spätsommer wurde in einem Gehölz
bei Schildesche die Leiche eines Zr/z Jahre alten
Mädchens im Dickicht unter Laub versteckt gesunden.
Ten Bemühungen der Kriminalpolizei hat es bisher
nicht gelingen wollen , Aufklärung in das geheimnis¬
volle Dunkel zu bringen , das über dieser Affäre lagerte.
Jetzt hat sich herausgesteUt, daß es sich bei der im
Walde ausgefundenen Kindesleiche um die Tochter der
vorerwähnten Eheleute handelte . Ter Ehemann trieb
sich damals mit seiner Familie arbeits - und obdachlos
umher. Dabei kamen die Leute auch durch das Gehölz
bei Schildesche. Sie lagerten an einem durch das Ge¬
hölz fließenden Bach. Als das Mädchen ermüdet ein¬
geschlafen war, ergriff es die unnatürliche Mutter und
warf es in den Bach. Als aber das arme Kind
wieder zum Vorschein kam und zu wimmern begann,
holte es der Vater an das Ufer und schlug ihm mit
einem schweren Knüppel den Kopf ein, sodaß das Kind
alsbald starb. Dann verbargen die verbrecherischen
Eltern die Leiche unter dichtem Laub und gingen ihres
Weges. Sie zogen nach Jöllenbeck, wo sie sich eine
Wohnung mieteten und dauernd niederließen. Tie
Leiche des unglücklichen Kindes wurde einige Wochen
später durch Arbeiter gefunden. Das unnatürliche
Elternpaar wurde verhaftet.

Eitorf (Sieg), 5. März . Wegen St euer hinter¬
zieh ungen  von mehreren Millionen Mark wurde der
Spritsabrikant E. Boetticher  von hier in Haft
genommen. Tie Hinterziehungen erstrecken sichi aus die
letzten 18 Jahre . Die Untersuchung gegen Boetticher
stieß auf Schwierigkeiten, weil die Geschäftsbücher, wie
angegeben wurde, 1913 bei einem Brande zerstört
worden seien. Auch die Versandbücher der Güterab¬
fertigung Eitorf , die man zur - Untersuchung heran¬
ziehen wollte , waren nicht auszutreiben ; gerade die¬
jenigen, die für den Spritversand Boetrichers in Be¬
tracht kämen, waren gestohlen worden. Gegen eine
Million Mark Sicherheit, die der Zollfiskus sofort be¬
schlagnahmte, hatte man Boetticher anfänglich aus der
Untersuchungshaft entlassen . Als man aber das Ver¬
steck der angeblichi verbrannten Bücher fand, nahm man
Boetticher erneut in Haft.

M.-Glavbach, 5. März . Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Kaufmann Heinrich Voß aus Dülken,
der durch Sch ecküb erweisungen Zahlungen nach
England  geleistet hatte , wegen Uebertretung der be¬
treffenden Bundesratsbestimmungen zu 1000 Mark
Geldstrafe.

Schasfhausen, 5. März . In der Gemeinde Buch-
berg brannte heute ein Bauernhaus gänzlich nieder.
Beim Eintreten in das Haus fand man den 50jährigen
Eigentümmer Gottlieb Zimmermann tot neben dem
Bette liegen, ebenso seine 9jählrige einzige Tochter.
Vater und Tochter sind jedenfalls im Rauch des
brennenden Hauses erstickt. Tie Frau des Verun¬
glückten befindet sicht in Konstantinopel und ist dadurch

I dem Tode entgangen.

WTB . Lcylanv (Westvirginia ), 5. März . 171 Berg¬
leute wurden infolge einer Gasexplosion  in einer
Grube e in geschlo ss  e n. Ausbrechendes Feuer
hinderte das Rettungswerk . Nur zwei schwerverletzte
Arbeiter wurden geborgen, für die übrigen wird das
Schlimmste befürchtet.

O Kerne Krlcgsgesangencnbriefc in polnischer Sprache
nach Frankreich . Bon einem in französische Kriegs¬
gefangenschaft geratenen Kolonnenführer des Roten
Kreuzes wird mitgeteilt , daß Briefe in polnischer Sprache
an die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich nicht
ausgehändigt würden , weil dort keine Dolmetscher für
diese Sprache vorhanden seien . Angehörigen von deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich , die Briefe in deutscher
Sprache nicht schreiben können , wird daher empfohlen , sich
an vertrauenswürdige Personen wie Pfarrer , Beamte ufw»
öie bte poimsche und die deutsche Sprache beherrschen , zu
wenden und die Briefe von diesen in deutscher Sprache
schreiben zu lassen . Für die in Frankreich gefangen ge¬
haltenen Deutschen polnischer Zunge wird der Brief¬
wechsel von Kameraden ebenfalls in deutscher Sprache er¬
ledigt.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier (Wolssbüro Amtlich .)

6. März, vormittags.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ten Engländern entrissen  wir südöstlich von
Upern  im Gegenangriss einen Graben.

Tie französischen Versuche, uns aus der aus der
Lorrette - Höhe  eroberten Stellung wieder hinans-
zudrängen , scheiterten . Tie Angriffe  wurden
abgewiesen . 50 Franzosen  blieben in unserer
Hand.

In der Champagne  setzten die Franzosen ihre
Angriffe bei Perthes und Lesmenil  fort . Alle
Angriffe schlugen fehl. Bei Perthes  machten wir
5 Offiziere, 140 Franzosen zu Gesänge neu Im
Gegenangriff entrissen  wir den Franzosen ein
Wäldchen nördlich Perthes und ein Grabenstück ihrer
Stellung bei Lesmenil.

Ergebnislos verliefen französische Angriffsversuche
ans unsere Stellungen bei Vauquois und Con-
senvohe,  sowie östlich bei Badonviller  und nord¬
östlich Celles.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem Wald¬
gebiet nordwestlich Gr o dno und um Augustowo
geborgen ist, ohne daß die Russen uns trotz energischer
Gegenmaßnahmen daran zu hindern vermochtten, stehen
die dort verwendeten Truppen nunmehr für andere
Operationen zur Verfügung.

Sonst um G r o d n o und bei L om za nichts Wesent¬
liches.

Nordöstlich Prasznhsz  brach ein russischer An¬
griff unter schweren Verlusten  für den Feind
zusammen.  Auch nordwestlich Plonsc  wurde ein
russischer Angriff abgewiesen.  Südlich der Weichsel
nichts zu melden.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 6. März . Daß die englischen Truppen¬
transporte noch! nicht begonnen haben, soll sich aus
einem Bericht aus Le Havre ergeben, den der „Deutschen
Tageszeitung " zufolge ein belgischer Journalist im
„Petit Journal " veröffentlicht. Gegenwäctig seien fast
alle kleineren Dampfer von Dieppe, Bvnlogne damit be¬
schäftigt, die von den Deutschen an der französischen
Küste ausgelegten Minen aufznfischen.

Berlin , 6. März . Zur Lage auf dem östlichen
Kriegsschauplatz schreibt der militärische Berichterstatter
eines Schweizer Blattes : Tie deutsche Nordarmee hat
ihren taktischen örtlichen Erfolg in Masuren soweit
ausgenützt , als es die Verhältnisse erlaubten . In
rücksichtsloser Verfolgung erreichte sie im Osten und
im Süden eine befestigte Flußsront , die nicht im Sturm
genommen werden konnte. Eine siegreiche deutsche
Armee steht in der rechten Flanke der im Weichselbogen
von Warschau südwärts versammelten russischen Haupt¬
armee.

Berlin , 6. März . Zu dem Lobe der deutschen Eisen¬
bahnen in der gestrigen Sitzung des preußischen Abge¬
ordnetenhauses sagt die „Morgenpost", dem Eisenbahn¬
minister müsse etwas schwül und heiß geworden sein,
bei den Reden, die er über sich ergehen lassen mußte.
Es waren wahre Hymnen, die da zu einem Preise
ausstiegen.

( Berlin , 6 . März . Aus Tokio läßt sich die „ Voss.

Zeitung " melden : Ein Bericht eines soeben aus Tsing¬
tau zurückgekehrtenJapaners besagt, daß in Tsingtau
seit dem 18. Januar infolge von Haussuchungen 256
Deutsche in Gewahrsam genommen worden seien. Sie
wurden in der Moltke-Kaserne nntergebracht und
werden jetzt verh!ört . Tie Anklage gegen sie lautet
auf militärische Tätigkeit seit der japanischen Besitz¬
nahine und auf Verhehlung von Tatsachen in Bezug
aus Regierungseigentum.

Berlin , 6. März . Ueber eine persönliche Note
Wilsons an Greh meldet der „Vossischen Zeitung " zu¬
folge „Daily Telegraph " aus Washington : Präsident
Wilson werde in den nächsten Tagen persönlich eine
diplomatische Note an Greh richten, um von ihm eine
ausführliche Erklärung zu erlangen , wie England sich
die Unterbindung aller Zufuhren nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn denkt. Er dürfte dabei auch den
deutschen Standpunkt vertreten , der sich in der deutschen
Antwort auf die amerikanischen Vorschläge zur Ver¬
hütung der Torpedierung von neutralen , namentlich
amerikanischen Handelsschiffen kundgebe. — Nach der
„Deutschen Tageszeitung " habe Präsident Wilson vor
einigen Tagen einen außerordentlichen Bevolkmäch-
tigten nach Europa entsandt , um in den kriegführenden
Ländern die Stimmung für eine Vermittelung Amerikas
zu untersuchen, und zwar sei es der Oberst Housse, der
bereits auf dem Weg nach London sei, dann werde er
Paris , Petersburg , Berlin und Wien aufsuchen.

Berlin , 6. März . Tie „Times" warnen laut ,,Berl.
Tageblatt " vor einer verfrühten Begeisterung anläßlich
der Beschießung der Dardanellen . Die Dardanellen
seien nicht im Sturme zu nehmen, sondern müßten
Meile für Meile erobert werden.

Berlin , 6. März . Ter Verband der Kaufleute und
Industriellen Turins hat der „Tägl . Rundschau" zu¬
folge den italienischen Ministerpräsidenten zu seinen
Maßregeln gegen die Kriegshetzer beglückwünscht.

Krakau , 6. März . (TU.) (Die Kämpfe in den
Karpathen .) Ter Berichterstatter der „Nowa Re-
forma" meldet, die Russen hätten Tarnow bereits ge¬
räumt und auf den benachbarten Abhängen Stellung
genommen. Von reichsdentschen Truppen wurde zum
Gedenken nn ihre hier geführten Kämpfe ein Weg
Kaiser Wilhelmstratze genannt , woraus eine Tafel hin¬
weist.

Wien , 6. März . (TU.) Das „Nene Wiener Journal"
meldet : In der nördlichen Bukowina sind vereinzelte
Versuche der Russen, unsere Offensive zu hindern , ge¬
scheitert. Sie scheinen Verstärkungen aus Bessarabien
heranzuziehen . Kleinere Gefechte finden längs der
Höhen zwischen Pruth und Tnjestr statt.

Mailand , 6. März . (TU.) Ter Korrespondent des
„Secolo " meldet aus Petersburg : Tie Russen schweigen
seit 14 Tagen über den Stand der Kaukasuskämpfe.
Tie Lage wird selbst an unterrichteter Stelle für kri¬
tisch gehalten, da die Kauläsusstämme sich auf Seiten
der Türken stellen und dadurch den russischen Nach-
schubl gefährden.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Reklamefeil.

als das englische Mondamin
ist

Dr . Oetker ’s GllStin
zur Bereitung von Puddings , Milch und Fruchtflammeris . ;

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg , überall zu haben.

Anzeigen.

Bulle (Simmentaler ),
sprungfähig, . 15 Monate alt , steht zum Verkauf bei

Heinrich Arabin . Danbhausen , (Kreis Wetzlar).



Mangel an Energie,
Schwächeznstände,Unlust zur Arbeit , Ueberreiztheit , Abgespanntheit , verbunden mit Kopfschmerzen , Magendrücken Herzklopfen beruhen oft auf einem mangelhaft ernährten
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Körper in einen gesunden , normalen ZnstkJl
_flüssige , bequem als Feldpostbrief zu veraenden, Mk. 2.50.

Zu haben in den Apotheken . Wo nicht erhältlich, wende man sich an Galenus , chemische Industrie , G. m. b. H., Frankfurt

Setanntmachmiaen der ftaöt t ' ertDaitimq
zu Herborn.

Kekanntmachuug
Die Angehörigen der im Felde stehenden Krieger werden

gebeten, deren genaue Adresse » bis allerspätesten»
Montag Abend auf dem Kathanse abrngede«.

Herborn , den 4. März 1915.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bekanntmachung.
In nächster Zeit wird hier eine größere Kadnng

Kpeisellartossein eintreffen. wovon an die Bürgerschaft
abgegeben werden kann. Etwaiger Bedarf ist baldigst auf
Zimmer Nr . 8 des Rathauses in den Dienststunden anzu¬
melden.

Herborn, den5. März 1915.
Der Bürgermeister: irkendahl.

BeNanntMawnna
Die Krotbucher sind im Laufe deS nächsten Montags

— 8. März — auf dem Rathaus — Zimmer 9 — in
Empfang zu nehmen und kann von da ab Brot nur noch
gegen Vorlegung des Brotbuches bet den Bäckereien gekauft
werden.

gerdor » , 6. März 1915.
Der Bürgermeister:

I . V. : L. Bömper.

KuUen-Merkanf.
Am Dienstag , de « 9 . d . Mts ., vormittag«

11 Whr, kommt im Amtszimmer des Unterzeichneten im
Rathause ein gut genährter

MT Kulte "Mi
zum öffentlichen Verkauf. Interessenten wollen sich denselben
vorher ansehen.

Herbor« , den6. März 1915.
Der Bürgermeister:

I . V. : L. Bömper.

Vrennhoh-verkaus. Ztaötwal- Herborn.
Am Mittwoch » de « 10 . d . Mts .» vormittags

10 Uhr, kommen in der Turnhalle des Rathauses aus
den Distrikten Beilstein, Grüneberg und Neuwelt folgende
Holzsortimente öffentlich meistbietend zum Verkauf:

2 Rm. Scheit, 13 Rm. Knüppel, 6 Rm.
Reiser-Knüppel.
28 Rm. Scheit, 62 Rm. Knüppel, 58 Rm.
Reiser-Knüppel.
36 Rm. Scheit, 69 Rm. Knüppel, 27 Rm.
Reiher-Knüppel.

Herborn » den 5. März 1915.
Der Bürgermeister:
I . V. : L. Bömper.

Eiche« :

Buche» :

Nadelholz r

Holzversteigernng.
Donnerstag , de« 11. März d. Js .» vormittags

von S Uhr ab kommt in der Wirtschaft Pfestorf dahier aus
hiesigem Gemeindewald nachstehendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt Lay Nr . 6 und 7 :
1118 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,

585 Rm. Buchen-Reiser.
Distrikt Unlereberstetn:

261 Rm. Buchen-Scheit. und Knüppel,
155 Rm. Buchen-Reiser.

Driedorf » den 4. März 1915.
Brandenburger , Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Oberförsterei Oberscheld versteigert am Freitag,

den 12 . März d. Js .» vorm , von 1« Uhr ab in
der Ortmann 'tchen Wirtschaft zu Lixfeld aus den Forst¬
orlen Hohegansbach (33, 34 a), Lehmgrube (35 a), Ob.
Angelburg (29 a ) des Schutzsezirks Tringensttin (Revier¬
förster Kraft ) : Buchen : 597 Rm. Schi., 95 Rm. Kppl.,
5880 Wlln. And « Laudholz ; 1 Rm. Kppl. Nadel¬
holz : 236 Stg . 4r Kl.

Die betr. Bürgermeistereien, insbesondere Hirzenhain.
Tringenstein und Oberndorf werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Jlridimgfii auf Hit Kritzmltihtr
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Kanpt-
basse (Rheinstraße 42) und den sämtlichen Kandesbank-
stellr « und Kammrlftellrn . Für die Aufnahme von
Kombardkredtt zwecks Einzahlung auf die Kriegsan¬
leihen werden 5 1/4 °/ 0 unv , falls Kandrobankfchnld-
verschreibnugen verpfändet werden, 5 °/0 verreckmet.
Sollen Guthaben au « Sparkassenbüchern der
Uassaulschr « Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungs¬
frist, falls die Zeichnung bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden « den 26. Februar 1915.
Direktion der Uassanifche« Kandesbauk.

Hlierförfferei Iohannisöurg.
Donnerstag , den II . März ISIS kommen von

11 Uhr ab in der Wirtschaft Michler zu Winkels zum
Verkauf aus Distr. 81 (Hausenberg), 89 (Zauerbornsette)
und Tot : Buchen : 102 Rm. Nutzscheit, 679 Rm. Brenn¬
scheit und .Knüppel, 19,60 Hdt. Wellen. Ferner aus Distr.
70, 77. 67 c : Eichen : 40 Fm. Grubenholz u. 10,50 Fm.
Stämme 4r Klaffe.
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Mittelschule in Herb,

WollwäschQ!
Henkel's Bleich-Soda

Jeden Posten

(Eidicnlolic
tauft zu höchstem Tagespreis.

MeUnlnbe Gerberei und HiemenfabriH,
G. m. b. H , Wetzlar.

Das neue Schuljahr beginnt am 18 . B»
Schule wird von diesem Zeitpunkte an die Klassen!
umfassen; sie wird damit eine voll ausgrstaltete Mi,
sein, die zugleich auf die Obertertia des Gymnafi
Untersekunda des Realgymnasiums und der Ober,
vorbereitet.

Die Aufnahmeprüfung für die neuen Schy
Montag , den 14. April , morgens 1« ,
Anmeldungen wolle man an den Unterzeichneten^
zu jeder näheren Auskunft bereit ist.

Kräh.
anmiaaflaMHiiiBMaaiir ''***• «■
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kW Weste
lionen i

die:griffe,
erkolgre,

Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schube und des Leders.

Das
seit Jahren berüfi,
Schub- und Leddj

Alleinige Herstellerin : Pilofabcik Mannh

Alle

Stamm
in bester keimfähiger Qualität

empfiehlt

Gärtnerei Schumann,
Herborn.

Offeriere zur jetzigen Pflanzzeit:
Hochstamm. Apfel - « . Birn¬
bäume in den besten Sorten,
ferner feinste Rosen in Höchst,
und Buschform, 1 Sortiment
Buschrosen von 10 Stück, in
den schönsten Prachtsorten, nur
L Mk , alle dieses Jahr blühend
einzelne per Stück 35 Pfg.

Chr . Carl Hoffman»,
Gärtner.

m SfflÖlöBB®

(Wiederhi
raraner.)

Gut erhaltener, fast neuer,
dunkelblauer

KonfinimbciMM
zu verkaufen. Näheres durch
Schneider Kecker . Herbor « ,

Kornmarkt.

Eia kleines Soplja,
gut erhallen, billigst zu ver°
kaufen. Näheres durch
Carl Kümper. Tapezierer.

3- Jimmemtmg
mit Küche und Zubehör per
1. April zu vermieten.
Dillstraße 2, Herbor«.

I

schwarz und blau, ein- und zweireihig, in grosser Auswahl billig.

In Knaben -Anzügen
grosse Auswahl zu massigen Preisen.

Zurückgesetzte Vorjahr. Knaben-Anzüge
bis zu 3O °/0 Prozent unter Pr ei * .
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Ernst Becker&Co., Herborn.
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Schuhmacher
der gut zuschneiden kann, für
unsere Werkstatt gesucht.

Meldungen mit Zcugniffen
und Gehaltsansprüchen an

Direktor Todt,
Anstalt Scheuern bei Nassau

a d. Lahn.

Heizer
auf Dampfwalzen für Ende
März oder Anfang April gesucht.

Theodor Ohl,
Diez —Limburg.

- 80 °/0 Zucker und ca. 20 % Trockenschnitzel, ■* ; Tage
unter staatlicher Kontrolle hergestellt, in de

hat abzugeben her Angrifl-!. Schiff Sohn, Qladenbadi. —Telcf« i*m«e
bereiten, he
Aich Grod

Für die uns anlässlich des Trauerfalles gewordenen«
zahlreichen Beweise der Liebe und Anteilnahme sageu|
wir hierdurch allen unseren herzinnigsten Dank.

Herborn , den 6. März 1915.
Familie Franz Schleich . Familie Heinrich IrrleJ

Laden Statt besonderer Anzeige.
in bester Lage der Bahnhof¬
straße per 1. April zu vermieten.
H. Himmelreich , Herborn.

Schmerzerfüllt teilen wir mit, dass unsere liebe Mutter,
Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Ein tüchtiger

KOI- Wb
MsschiitkllMrer

findet dauernde Stellung.
6sdr. Nauendorf, Herborn.

Frau Marie Stahl Ww.
geb. Bender,

nach kurzem Leiden heute früh 8 Uhr im 72. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Arbeiter mb
Höchst a . M., Herborn , Scheuern , den 5. März 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:

gesucht.
Wehr&5attinger. herborn.

Familie K. Mensch, Lehrer,
Familie Georg Bender,
Familie Chr. Schumann,
Familie Karl Todt , Direktor.

Braves , fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat, in
besseren Haushalt gesucht. Näh.
in der Exped. des Herb. Tagebl.

Die Beerdigung Ludet statt : Sonntag, den 7. März, nachm . 3 Uhr,
auf dem Friedhof zu Höchst am Main.
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